


BERICHT DER ABTEILUNGSLEITUNG

Nachdem die gesamte Abteilungsleitung auf jeweils zwei Jahre ge ­ 

wählt wird und die letzte Wahl 1984 stattfand, konnten d1e Ab ­ 

teilungsräte ohne nennenswerten Wahlkampfdruck ihre Arbeit fort ­ 

setzen. Aufgrund ehelicher (Wenaweser's) und örtlicher (Wohnsitz 

der gesamten Abteilungsleitung der Buben in Triesen) Naheverhält­ 

nisse herrschte unter den Abteilungsleitungen gutes Einvernehmen 

und gegenseitiges Verständnis. Entscheidungen auf Abteilungsebene 

wurden so meist kurzfristig und jeweils einstimmig gefasst. 

So ergänzten sich beide Gremien bei der Organisation des diesjährigen 

JU­MA­BA's ­der im Resch in zweiter Auflage als das Lärvenfest der 

heurigen Fasnacht über die Bühne ging­ aufs Angenehmste. 

Nach langjährigem Ringen mit der Gemeinde Schaan über die Auflösung 

des seinerzeitig zur Errichtung des Pfadfinderheimes am Sportplatz 

gewährten Darlehens wurde dieses Ende 1985 kurzerhand zurückgezahlt, 

da sich seitens der Gemeindeväter (leider) keine baldige Einigung 

über eine allseitig befriedigende Lösung abzeichnete. An dieser 

Stelle sei Noldi, Gandhi, Fritz und allen Rovern für deren Einsatz 

und beratende Mithilfe herzlich gedankt. 

Bezüglich der jeweiligen Aktivitäten in den einzelnen Stufen wird auf 

die nachfolgenden Berichte verwiesen. An dieser Stelle zu erwähnen 

ist folgendes: 

Die Abteilung Schaan hatte im vergangenen Vereinsjahr durchschnitt­ 

lich 48 aktive Bienle, Pfadfinderinnen, Jungrangerinnen und 85 Wölfe 

Pfadfinder, Pioniere und Rover. 27 Führer (­innen) leiteten den 

Patrull­ und Stufenbetrieb und stellten dabei viel Freizeit, Energie 

und ihr Können völlig unentgeltlich in den Dienst der Schaaner und 

Plankner Jugend, zum Wohle unseres Gemeinwesens. 

Aufgrund se1ner im Herbst ergriffenen Studentenlaufbahn in Fribourg (CH) 

musste Eugen Nägele (unser Juli) leider von seiner aktiven Führer ­ 

tätigkeit für die nächste Zeit Abschied nehmen. Für seinen vorbild­ 

lichen und stets zuverlässigen Einsatz ist ihm im Namen aller Pfad ­ 

finder, insbesondere der Plankner, aufrichtig gedankt. Alle anderen



Führer (Charly Flad, Werner Berger, Roland Banzer, Rainer Felgner,

Kurt Kaiser, Wolfgang Vedana, Karlheinz Konrad, Andy Meier, Peter

Kaiser, Daniel Miescher, Stefan Erhart, Christian Hermle und

Martin Walch) blieben während des ganzen Jahres aktiv und setzten

sich in grossartiger Weise für die Pfadfindersache ein. Bei den

Pfadfinderinnen gab es keinen Wechsel in der Führerinnenstufe und

so arbeiteten die "alt" ­ bewährten Führerinnen (Frick Carmen

Wolfinger Ursula, Beck Marie­Theres, Wanger Michaela, Biedermann

Alexandra, Frick Petra, Wanger Brigitt, Marock Frieda, Frick Damia

Gehrig Sonja, Nipp Monika, Frick Conny) mit viel Können und Routine

im zurückliegenden Vereinsjahr mit all den Bienle und Pfadfinderinnen.

Anfang 1986 begann Martin Erhart (Guggi, ein bereits bewährter

Pionier) als Führer und hilft Daniel Miescher (Muschi) bei seiner

Arbeit in Planken.

Ganz besonders hervorzuheben ist die Gründung einer neuen Rover ­

Clique in Fortsetzung der grossen Roverzeiten der La Route, der

Schalun und der Kelten (siehe spezieller Beitrag).

Da der Materialverwalter seit Sommer 1985 seinen Einsatz reduzieren

wollte, übernahmen die neuen Rover kollektiv die Verantwortung für

das doch umfangreiche Material.

Dieser Jahresbericht mit all den festgehaltenen Aktivitäten wäre

ohne die wohlwollenden privaten Spenden und Beiträge der Gemeinden

Schaan und Planken nicht so leicht durchführbar gewesen. Für die

finanzielle und moralische Unterstützung ist allen uns Wohlge­

sinnten gedankt.

Besonderer Dank und aufrichtige Anerkennung ergeht an alle

Führer (­innen), den Kassier, die Materialverwalter, Die Heimver­

walter, sowie alle freiwilligen Helfer für ihren selbstlosen Einsatz

zum Wohle der Schaaner und Plankner Jugend. Vergelt's Gott schliess­

lich allen Eltern für ihre Unterstzützung und das in uns gesetzte

Vertrauen.

Im März 1986

Gertrud Wenaweser  Ernst Walch

Abteilungsleiter



BIENLE

Mier sind d'Bienle, mier sind d'Bienle.
Uesers Ziel, üsers Ziel,
immer fröhlich helfa, immer fröhlich helfa,
Kamerada si , Kamerada si.

A Bienlejohr, das got halt schnell
und jäz wender no wössa, was mer tua hend, gell?

Uesers Motto sind d'Biena gse
und do hemmer viel Neus könna lerna, ohje.
Aemol hemmer sogär Honig gmacht.
das kommer so guet wia die Richtiga, s'wär jo glacht.
mier hend baschtlet, gschpelt und gsunga
und d'Versammliga sind immer guet klunga.

Ummagschrpunga simmer am Soppatag,
so das mer grad hend vergässa der z'Mettag.
mier hend serviert, sind flissig gse,
zum da Arma epes z'ge.
Amana Gascht hemmer sogär a sogär a Soppaduschi verpasst,
aber der ischt üs ned bös gse und hät glacht.

Well Pfadfinderinna reden vomena andera Land,
simmer sogär a Wochaend dört hera gfloga metanand,
is alt Aegypta zom Pharao
und s'Verschprächa hemmer dört abgleht oh.

Der Nikolaus, der liabi Ma,
hät o a Bsüechle bis üs ka.
Menga isch schier s'Härz schtoh bleba vor Schreck
woner ko isch met sim schtrenga Bleck.

Ir Fasnacht hemers bunt und loschtig kha,
jeder hät a anderi Maska kha.
Mier hend gfäschtet uf Tod und Läba
und Sonja und Damia hend ned könna säga
wer jätz die Schönscht ischt vo dena Köga.
Drum hemer alli a Glace verdient,
das ischt jo wunderbar, wenn ma s'o wört bedient.

Am Thinking ­Day hemer a Schlettelfahrt unterno,
dabei isch grad a Betz Gält i d'Spendakassa kho.

Jätz wössender alls und wer gärn meh wössa wett,
söll halt amol i d'Versammlig kho. Also tschau zemma
und tuand numma z'wüescht.

Summ........

Damia Frick + Sonja Gehrig



WOELFE

Auch dieses Jahr hatten wir ein sehr aktives Wolfsjahr.

Nebst den grossen Landesanlässen wie der Schwimmtag, der dieses

Jahr in Balzers stattfand, und den Schneetag in Malbun, trafen

wir uns regelmässig entweder auf Dux zu Geländespielen, Posten­

läufen, Spiel und Spass, oder im Chalet zum Basteln, Singen und

Spielen.

Am 24.11.85 fand, wie schon oben angetönt, der Schwimmtag statt,

Die Wölflinge waren voll Begeisterung dabei und erreichten die

Plätze 7, 11 und 12.

Der Schneetag fand am 26.1.86 statt. Dort hatten die Wölfe einen

kleinen hindernisparcour zu absolvieren. Sie mussten z.B. am Start

eine Orange essen, zielwerfen oder zu sechst skifahren.

Am 14.12.85 trafen wir uns (Wölfe, Eltern, Führer) für eine kleine

Nikolausfeier. Mit einer Diaschau, liedersingen und einem gemein­

samen z'Nacht, gingen wir alle geschlossen zum Nikolaus, der etwas

abseits von uns war. Nach ca. 1O ­ 15 Min. Fussmarsch erzählte er

Schlimmes und Gutes über die Wölfe. Anschliessend liefen wir zurück

und sassen noch gemütlich zusammen.

So, nun noch ein Beispiel von einer unserer Versammlungen :

Diese fand am 11. Mai statt und zwar auf Dux. Ziel war eine kleine

Wanderung zum Wildschloss. Also, Abmarsch zum Wildschloss. Nach

einer Laufzeit von 1 1/2 Stunden Ankunft beim Spoerry­Weiher und

dessen Besichtigung, danach Weitermarsch zum Wildschloss. Doch wo

ist die Ruine ? Was wir vorfanden war eine moderne Betonkonstruktion

umgeben von riesigen Schlammfeldern und gefällten Bäumen. Danach

entzündeten wir dort ein Feuerchen und brieten die Würste. Dann

traten wir bald einmal den Rückweg an und marsch1erten zurÜck zum

Spielplatz. Die Versammlung dauerte von 13.30 ­ 16.30 Uhr.



Das Herbstlager

Am Montag den 7. Oktober versammelten sich 24 Wölfe von Triesenberg

und Schaan am Bahnhof in Buchs für die Zugfahrt nach Horw (Luzern)

ins Lager. Nach mehrmaligen Umsteigen kamen wir,mit guter Laune ,

heil an. Nach dem Einräumen, einem kleinen Imbiss und Auskundschaften

der Gegend, fing unser Lagerprogramm erst richtig an. Wir hatten

das Lagermotto "Zigeuner". Nach dem z'Nacht gingen wir noch ein wenig

spazieren und dann ins Bett!

Am zweiten Lagertag, dem Dienstag, standen wir um 8.00 Uhr auf, da­

nach kam der Frühsport mit anschliessenden1 z'Morga und danach Thema­

vorbereitung mit Themen wie z.B. Wahrsagen, Tanzen, Kurztheater und

Kräuter. Auch die Pfadfindertechnik wurde wacker geübt. Für den Nach­

mittag hatten wir Führer ein "Leiterlispiel" vorbereitet, das wir bis

zum z'Nacht in Wald und Wiese spielen konnten. Am Abend führten die

Wölfe ihre gelernten Thema vom Morgen vor.

Nach allmorgentlicher Toilette wurde den Wölfen ­ am Mittwoch ­ fest­

lich die Lagerolympiade angekündigt. Es gab folgende Posten : Hindernis­

lauf, Zielwerfen, Flieger­weit­Wurf, Dattelkernspucken, Kiemspiel,

Schätzen, Fragen, Wasserpacken, Schmecken und Kartoffellauf. Mit viel

Gesang verabschiedeten wir uns vom Mittwoch.



Am Donnerstag ging es nach Luzern zum Hafen. Dort bestiegen wir ein

grosses Schiff und fuhren nach Vitznau. Da angekommen beschritten wir

eine Zahnradbahn, die uns auf den Rigi brachte. Auf dem Rigi genossen

wir die, an diesem Tag nicht besonders, gute Aussicht. Vom Rigi runter

führte uns eine Gondel, dann aufs Schiff und ab nach Luzern. Dieser

Tag schaffte die meisten Wölfe. Am Abend gings dann früh ins Bett.

Der Freitagmorgen stand ganz im Zeichen eines Steckel­Turniers. Am

Nachmittag sammelte man Holz und bündelte es für den Abend, der ein

voller Erfolg wurde. Wir hatten nämlich den "Bunten Abend" mit vielen

Spielen.



Am Samstag suchten wir wieder fleissig Holz für den Abend. Am Nach­

mittag nahmen wir den Wölfen die Stern­Prüfungen ab und am Abend

War es endlich soweit, eine grossartige im Fakellicht und Mond­

schein stattfindende Versprechensfeier, war der Höhepunkt des Lagers.

Am Sonntag, nach sauberem Aufräumen und putzen des Heimes gings los

in Richtung Bahnhof Horw, wo wir in den Zug nach Buchs stiegen. In

Buchs empfingen uns etliche Eltern und so beendeten wir das Herbst­

lager 85 mit Abmelden.

Führer der Wolfsstufe:

Werner Berger, Charly Flad, Kurt Kaiser

Rainer Felgner, Wolfgang Vedana, Roland Banzer



PFADFINDERINNEN

Mit dem zur Tradition gewordenen "Soppatag" begannen wir das Pfad­

finderinnen­Jahr 1985.

Seit langer Zeit wieder zum 1.­mal führten wir gemeinsam mit den

Pfadfindern ein Pfingstlager auf Oberplanken durch. Mit grossem

Eifer bauten wir das Lager auf. Leider war das Lager viel zu kurz,

doch träumen wir noch heute davon.

Zum diesjährigen PWK trafen wir uns in Ruggell. Bei guter Witterung

und Laune marschierten die Mädchen das ganze Ruggell ab. Um die lange

Wartezeit bis zur Preisverteilung zu überbrücken, machten wir ver­

schiedene Spiele mit dem grossen Erdball. Dann war es endlich so­

weit, das Rangverlesen fand statt. Unsere Patrulle Hirsch klassierte

sich auf dem hervorragenden 2. Platz. Grosser Jubel nicht nur bei

der Patrulle, sondern auch bei den Schaaner Führerinnen.

Betreffend Sommerlager luden wir die Eltern zu einem gemütlichen

Hock bei Kaffee und Kuchen ins Chalet ein.

Lagerziel war dieses Jahr Kärnten, wo wir ein tolles SOLA mit den

Pfadfindern verbrachten. Leider konnte in der ersten Woche keine

Führerin daran teilnehmen. Ausführliche Lagerberichte erfährt ihr

im Bericht der Pfadfinder.



Die hier abgedruckten Photos sollen einen kleinen Einblick in

das Lagerleben gewähren.

Anschlagbrett mit Menue­Plan, Tagesprogramm, allgem. Anweisungen, etc.

Antreten zum Appell



Lustig ist das Zigeunerleben.....

Wir vom Pfad sind lust'ge Schwester, haben frohen Mut, ja Mut....



Ich weiss nicht, was soll es bedeuten...

Wir lagern vor (Madagaskar) TECHUANA



Schmecken, riechen, tasten, fühlen, etc.

Viel Spass bei Spielen mit verbundenen Augen



Wie jedes Jahr trafen wir uns in Vaduz zur grossen Fürstenfeier.Das

Aufstellen für den Umzug gestaltete sich etwas schwierig, da die

blau­roten und gold­roten Fahnen, die die ganze Pfadfinder/innen­

Schar durchzogen, sich schwer abschätzen liessen, sodass wir schon

vor dem Umzug durch das dauernde Vor und Zurück müde waren.

Am 22.Sept. 85 trafen wir uns in Schaan zu einem grossen Jahrmarkt

mit allen Pfadfindern und Pfadfinderinnen des Landes. Jede Abteilung

liess sich etwas Tol1es einfallen, was sie verkaufen oder darbieten

konnte. Unsere Geisterbahn fand grossen Anklang, doch wurden die

Geister im Laufe des Tages, verursacht durch die grosse Hitze im

Zelt, etwas leiser und ruhiger. Dieser Jahrmarkt war der Auftakt für

das Projekt El Arish.

Am 23. und 24. November trafen wir uns im Pfadfinderheim in Schaan zu

unserem Wochenend1ager unter dem Motto Aegypten. Jede einzelne

Matratze wurde be1egt, da die Plankner Patrulle Uhu und die Schaaner

Bienle das Wochenende mit uns verbrachten. Am Samstagabend legten

Bienle und Pfadfinderinnen das Versprechen ab.

Zur Delegiertenversammlung trafen wir uns in Nendeln.

Der Nikolaus kam dieses Jahr zu uns ins Châalet, wo er die Bienle

sowie Pfadfinderinnen aus Schaan und Planken lobte oder tadelte.

Jeden 2. Mittwoch fanden unsere Trupp­Versammlungen statt. In den

Wochen dazwischen war jeweils Patrullenhock um die Patrullenarbeit

zu fördern.

Die Trupp­Versammlungen waren sehr vielfältig, So wurde gesungen,

gebastelt, Postenläufe durchgeführt und vieles mehr.

Gesamthaft gesehen können wir auf ein erfolgreiches, erlebnisreiches

Pfadfinderinnen­Jahr 1985 zurückblicken.

Carmen, Billie, Petra

         Ursula + Bibi



Plankner Pfadfinderinnen

Endlich gibt es auch in Planken eine Pfadfinderinnengruppe. Im

April 1985 trafen wir uns zu unserer ersten Versammlung. Seither

finden jeden freitagabend, ausser in der Ferienzeit, Pfadfinderinnen­

Versammlungen statt. Wir basteln, spielen, kochen, erzählen, singen

und werden allmählich eine kleine Pfadfinderinnen­Gemeinschaft.

Besonders erfreulich ist es, dass die jungen Pfadfinderinnen regel­

mässig und meist vollzählig dabei sind.

Die gemeinsamen Anlässe mit den Pfadfinderinnen von Schaan waren für

uns alle ein Erlebnis und zeigten, dass wir miteinander gut auskommen.

Zu einem besonderen Ereignis wurde unser erstes Wochenendlager im

Pfadfinderheim. Mit den Schaaner Mädchen zusammen konnten wir ein

interessantes und schönes "ägyptisches" Wochenende erleben. Wir

verwandelten uns in Pharaonen, Sklaven und Götter und sangen und

spielten uns gegenseitig die patrullenweise eingeübten Szenen vor.

Höhepunkt war die Versprechensfeier. In Anwesenheit der Korps ­

Kommissärin Sissy legten wir das Pfadfinderinnen­Versprechen ab.

Ueber die weltweite Pfadfinder/ innenfamilie erzählte uns Eugen

anhänd einiger Bilder von seinem Pfadfinder­Amerika­Abenteuer.

Gerne möchten wir auch einmal bei einem internationalen Lager dabei

sein.

Auf Landesebene waren wir bei der Fürstenfeier und beim Pfadfinder/

innen­Jahrmarkt für das Projekt El Arish aktiv dabei. Beide Anlässe

bleiben den Mädchen in guter Erinnerung.

Wir freuen uns, dass die Pfadfinderinnen in Planken gerne mitmachen

und unsere­Patrulle "UHU" in der Pfadfinderinnen­Abteilung Schaan

gut aufgenommen worden ist.

Michaela + Alexandra



PFADFINDER

Tia, eine Einleitung wäre an dieser Stelle angesagt, doch das ist

leichter gesagt als getan. In Anbetracht des sehr zufriedenstellen­

den Pfadfinderjahres 85/86, in dem ein Höhepunkt den anderen jagte,

sollte man sofort zur Sache kommen. Andererseits lässt eine gute Ein­

leitung einem regelrecht das Wasser im Munde zusammenfliessen, was

sich sehr positiv auf die fo1genden Berichte auswirkt.

... nun, das war sie schon, die Einleitung.

Einen Tag nach der Generalversammlung machten sich die Pfadfinder

bereits auf die Socken, um dem landesweiten Atelier­Hochenende bei­

zuwohnen. Wiederum wurden zahlreiche Aktivitäten, von Kanufahren bis

Brotbacken, angeboten. Mit grosser Begeisterung deshalb besucht,

wurde der Atelierbetrieb zu einem vollen Erfolg

Wie das Vorbereitunscamp, die 1etzte Generalprobe vor der bevor­

stehenden Espedition ins

Ungewisse, ja vielleicht

bloss hinter den Kulissen

eines Pfingstlagers, so

wurde das wahrhaftige

Pfila '85 durchgeführt.

Denn es begab sich zu

dieser Zeit, dass Pfad­

finder und Pfadfinderinnen

den Versuch unternahmen,

nach langen Jahren endlich

wieder einen gemeinsamen

Weg zu beschreiten, dessen

besonderes Zückerchen das

gemeinsame Sommerlager in

Kärnten sein sollte. Nun,

und genau um diesem Extrem­

fall unter härtesten Be­

dingungen zu ertesten, be­

durfte es natürlich eines

ganz besonderen Oertchens.

So fiel die Wahl auf das



Hochland des Gebietes der ehrenhafen Gemeinde Planken, sprich Ober­

Planken. Zum grossen Erstaunen der Führerschaft (ob Damen oder Herren

sei dahingestellt) zeigte sich jedoch schon sehr bald, dass die so

gefürchteten Situationen gar nicht so extrem waren, denn an Stelle

der Schneestürme und anderer Unwetter lachte die Sonne. Und anstatt

von Mord und Totschlag, oder was auch immer die Führerschaft in

ihren wildesten Träumen vor sich gesehen hatte, fanden die Mädchen

an harter Männerarbeit, wie Küchen­ und Latrinenbau, Gefallen, wenn

dabei auch einige Fingernägel dran glauben mussten. Und ei siehe da,

die Knaben, diese Lausebengel, behandelten die Mädels sogar wie

Menschen. Auch die mehr oder weniger hohen Höhepunkte, ein kurzer

aber anspruchsvoller Spaziergang durch, bis zu diesem Zeitpunkt uner­

forschtes Gelände der Plankner Besitztümer, sowie das nächtliche

Geländespiel, wurden von allen Kindern, und das ist zu betonen

prächtig gemeistert. ­ Ganz recht, verehrter Leser, was kann ein

Mensch sich anderes wünschen? die Voraussetzung für's gemeinsame

SOLA waren geschaffen. In anderen Worten; Operation gelungen, Patient

wohl auf. Auch wenn man heute schon wieder sagen muss: ... Patient tot

und der Wille, ein gemeinsames Programm zu gestalten, schon wieder

vergessen ist, so wird doch ohne Zweifel die Erinnerung an dieses

Abenteuer noch ein Leben lang in den Gedanken unserer Kinderchen

erhalten bleiben.

Fazit : Wie gewonnen, so zerronnen !

Auch am alljährlichen Schaaner Jahrmarkt (was sonst, wenn nicht

alljährlich) beteiligten sich unsere Leute eifrig. Denn bekanntlich

stellt er (wer wohl ?) eine gern genutzte Einnahmequelle für die

Patrullen dar. So wurde an unseren Ständen ausschliesslich für das

leibliche Wohl gesorgt. Wer da nicht zugelangt hat, war durchaus

selbst schuld.



Asterix im Lande der Austrianer

Genauer gesagt, Asterix in Kärnten, im TECHUANA. Das bereits erwähnte

Zückerchen des Pfadfinderjahres, der höchste aller Höhepunkte.

... In einem kleinen uns wohlbekannten Dorf bricht ein friedlicher Tag

an. Wohl muss hier schon festgelegt werden, dass dafür einzig und

allein der stärkste Stamm der Welt, die Gallier, verantwortlich sind

Jedenfalls stören weder Römerpatrullen noch andere Verrückte die Ruhe

dieses herrlichen Morgens ­ oder etwa doch?

Vom fernen Norden her kommt ein Schiff des wohl tapfersten Volkes der

Welt, der Normannen, des Weges. Sie werden bereits on den sch'ecklichen

und gefü'chteten Pi'aten erwartet, welche die Normannen zu einem wett­

kampf der stärksten Völker der Erde in Olympia auffordern. Natürlich

erfahren die Gallier, Briten und die derzeit in der KdöM­ der Konferenz

der östlich des Mittelmeers­tagenden Griechen, Römer und Aegypter von

diesem Kräftemessen und wollen natürlich kräftig mitmischen. Aufgrund

des Heimvorteils der Griechen wird der Wettkampf an ein "neutrales

Oertchen" nach "Käanten im Lande dea Oestareicha" verlegt. Zu a1lem

Uebel werden die Initiatoren, die Piraten zum Schiedsrichter bestellt.

Für einmal wird das oft gesprochene Wort des Numiden ­ "Wi' sind doch

neut'al" ernst genommen.

Obwohl in Nachhinein relatiV schlechte Kritiken zu vernehmen waren,

kann das SOLA 85 als Erfolg angesehen werden, worüber man noch in

ferner Zukunft zu erzähen wissen wird.



Neben den üblichen Lager­

tätigkeiten wie Hike,

Ateliertag, Ausflüge,Lager­

olympiade, Pionierarbeiten,

Nachtgeländespiel, Frühsport,

Lagerfeuer... kamen auch

Kontakte mit den anderen

Gruppen auf dem internatio­

nalen Lagergelände nicht zu

kurz. ­ Nicht zu vergessen

wird unsere amerikanische

Besucherin sein.

Und selbstverständlich wird

die Versprechensfeier,

s'Güggilebrötla und dr

Biwak noch lange in aller

Munde sein.

Es grüssen Asterix,Obelix

Trubadix, Miraculix,Pornograf,

Piffpaff, Klammeraf, Dauer­

schlaf, Völligpaf, Teefax.

Pipmax, Pantelmax, Relax,

Kulmax, Cäsar Gailus, Nixalsverdruss, Tiberius, Gajus Plattfuss, Sol­

datius, Superbus, Ursus, die Griechen, die Aegypter und natü'lich die

Pi'aten.



Ein weiterer Anlass auf Landesebene war der Pfadfinder­Jahrmarkt,

dessen Erlös dem Projekt El Arish zufliesst. Und wiederum, wie

sollte es anders sein, waren die Typen (Pfadfinder der Abteilung

Schaan) damit beschäftigt, dem gutgläubigen Volk fette Würste mit

Brot und Senf anzudrehen und dafür auch noch Geld zu verlangen,

oder mit dem Getränkemonopol an dem wirklich heissen Tag die

Besucher des Jahrmarktes zu schikanieren ! und das für einen guten

Zweck.

Natürlich floss auch internationales Gedankengut in die Aktivitäten

des vergangenen Pfadfinderjahres ein. Zu diesem Zweck wurde ein

Info­Abend für Eltern und Pfadfinder, oder solche die es noch werden

wollen, zum sehr bald steigenden 16. World Scout Jamboree in

Australien, durchgeführt. Mit Dia­Show, Jamboree­Film und Souveniers

wurde den Besuchern zu verstehen gegeben, um was für ein globales

Ereignis es sich hierbei handelt. So waren denn auch sämtliche Gäste

mächtig beeindruckt und werden sicher guten Willens sein, ihren

Schützlingen dieses Abenteuer zu gönnen. Wir hoffen das jedenfalls.

Wie immer fand auch dieses Jahr wieder ein Patrullenführer­Ausbildungs­

kurs statt. Ja, ja, dies ist ein altbekannter Satz. Er kann in alten

und verstaubten Jahresberichten gelesen werden und wird wohl auch in

Zukunft alljährlich zu lesen sein. Das ist nun mal so und wird immer

so bleiben. Glücklicherweise ! Denn glücklicherweise war er auch

diesemal, wie immer, ein Erfolg.

Doch auch wenn sich alljährlich die Phrasen gleichen, so tun das keines

falls die Pfaks; denn so wie sich der letzte vom vorletzten und dieser

wiederum von seinem Vorfahren unterscheidet, so unterschied sich auch

der Pfak 85 vom Pfak 84.

Da war einmal der andere Kursort. Ein gemütliches, altes Haus in Amden,

an einem Sonnenhang über dem Walensee. Das Programm wies ebenfal1s

Neuerungen auf. So wurde dieses Jahr der Schwerpunkt nicht mehr auf die

Patrullen­Aemter, sondern auf ein genau geplantes Jahresprogramm ge­

legt, von dem wir noch heute zehren.

Trotz der vielen, fleissig erledigten Arbeit kam natürlich das Ver­

gnügen, bestehend aus Gesang und Spiel, nicht zu kurz.

Unsere Kornetten und Hilfskornetten mussten diesmal also nicht so

sehr lernen, sie haben dafür ganze Arbeit geleistet. Ein Lob unseren

Patrullführern.



P.S.: Dieser Ausspruch soll aber keinesfalls zu Grössenwahn und

Untätigkeit führen.

Durch die Uebertrittsfeier wuchs die Pfadfinderstufe wieder be­

trächtlich an, sodass wir zur Zeit in Schaan 3 Patrullen mit je

7 Leuten haben. Dank geht an die Wölfleführer.

Es war ein herrlicher Anlass, zu dem zahlreiche Eltern erschienen.

So wurde im Schein des Lagerfeuers, nach Ablegen der "Mutprobe"

gesungen und von alten Zeiten geschwärmt. Aber auch Hoffnungen und

Wünsche für die Zukunft wurden geäussert. So ging einma1 mehr ein

herrlicher Abend zu Ende.

Eine Weihnachtsfeier durfte natürlich auch nicht fehlen. Als der

Nikolaus mit seinen 2 kräftigen Knechten eintrat, kehrte bald

Ruhe in den vorher so undisziplinierten Haufen ein und manch einer

merkte, dass er gescheiter die Hosen ausgestopft hätte, a1s er die

Rute zu spüren bekam. Ja, aus dem goldenen Buch wusste der Nikolaus

einiges zu berichten, Tadel aber auch Lob. Und als der Nikolaus zu

allem Ueberf1uss noch seine Geschenke auspackte, wurde wieder

kräftig zugelangt. Und wiederum war für das leibliche Woh1 gesorgt.

Des weiteren wurde das bereits erwähnte Programm verfo1gt, das

u.a. den "Bau" von Patrullenecken vorsah.

Herzlichen Dank für das entgegen­

gebrachte Vertrauen.

Die Führer der Pfadfinderstufe



PIONIERS

Guschti, Wolfi, Bänz, Renar, Petar, Kurt, Luchs, Philipp, Alex,

Witsch, Hääärmsche, Put, Beff, Muschi, Guggi und Andy

Auch dieses Jahr werden wir wieder mit der Feder ins Felde ziehen,

um unsere Taten und Worte in Schrift umzusetzen. Es ward wiederum

zu der Zeit, a1s der Ernscht uns beauftragte, das Wort der Pioniers

zu verkÜnden. Leset auch ihn, wie letztes Jahr, in Frieden. Kräbs.

Anzahl der Versammlungen : ca. 93

Erste Versammlung     : 01.01.1985

Letzte Versammlung     : 11.O4.1986

Lager, an we1chen Pioniere teilnahmen : AK II, RACORAIRO, PFILA Pioniers,

SOLA Pioniers, SOLA Pfadfinder,

HELA Wölfe und PfAK.

Ateliers:  Wagenbau, Gruppenkostüm (Fasnacht), Ratschenbau, Song­

Wettbewerb und Chaletbau.

Fäschter: Dux, Pfadiheim, Alpila, Chalet, Weihnachten und Sylvester.

Sonstige Aktivitäten:  Schwimmen, Hallenfussball, Kanufahren, Fürsten­

feier, div. Fussballmätche, Kart­Club, Ueber­

trittsfeier, Kino­Besuch, Krampus, Schlitteln

und JU­MA­BA.

Sylvesterfeier 1985 ( 2.Teil)

... nach 12 Uhr, es ging nicht lange bis der Champagner leer war,

bekamen wir noch lieben Besuch Vvom Kloster, das auch in dieser Nacht

seine Pforten öffnete, mit dem wir noch unsere Gaudi hatten. Nachdem

diese Erheiterung vorbei war, ging es mit Fäschten weiter. Nach einiger

Zeit nahmen einige komische Gewohnheiten an und der Besen war ihr

ständiger Begleiter an ein stilles (aber sehr kaltes) Oertchen. Wir

blieben noch bis ca. 4 Uhr Und dann marschierten wir heimwegs. Einige

meinten, es sei recht neblig gewesen, als wir durch Schaan tork...,

äh ­ liefen.



Schlittel­Weekend­Sücca

Da wir Pioniers immer mit spontanen und "verrückten" Ideen gerüstet

sind, war es ziemlich klar, dass wieder einmal einer einen Vorschlag

zu Tage brachte.

Ein Plauschwochenende, das ist die Idee! Aber wo und wie? Nun, was

lag nährer, als auf Sücca Schlitteln. Also, auf in den Steg !

Gegen 14.OO Uhr trafen wir uns, mit Schlitten bewaffnet, bei der

Post. Da einer von uns wieder einmal das Gehirn zuhause vergessen

und dem Fahrplan angeblich entlesen hatte, dass um diese Zeit ein

Postauto in den Steg fahren würde, waren wir wieder einmal ange­

schmiert. Mit Müh' und Not kamen wir dann doch noch im Steg an

(18.00 Uhr).

Nach dem Aufstieg zur Sücca und dem Zimmerbeschlag probierten wir

gleich die sehr gut beleuchtete Piste aus. Auch Guschtaff stiess

noch zu uns. Wir waren schon ein bischen Müde, also verlegten wir

das Schlitteln auf morgen. Aber so müde, dass man ins Bett ging

waren wir noch lange nicht. Im Restaurant wurde noch etliche Zeit

gelacht und gespasst. Dann folgte das Schlimmste : Einer aus unseren

Reihen liess seine intimen Düfte von sich ­ und das im Schlafzimmer.

Am Sonntag liess man sich lange Zeit, so dass man erst gegen 12.OO Uhr

mittags abfuhr. Dann trennten sich unsere Wege. Einige bevorzugten

vier Räder, um nach Hause zu kommen, wir ­ eine kleinere Gruppe­

zwei Kufen. Ich glaube, das war ein Super­Wochenende, das jederzeit

wieder stattfinden dürfte. Mein Vorschlag: Auf in den Steg !



RACORAIRO 1985 in Teufen

Am Samstag, den 15. Juni 1985 trafen wir uns mit Zelt, Gepäck und

guter Launa am Bahnhof in Buchs. Wir fuhren bis Altstätten und dann

mit dem "Gaiser Bähnli" über Gais nach Niederteufen.

Nachdem wir uns angemeldet und das Zelt aufgestellt hatten, begann

schon der Wettkampf. Von einem Plakat über die Traumreise bis zum

Geschicklichkeitslauf war alles vertreten. Der Höhepunkt des Tages

war der Abend. Jede Gruppe musste ein Theaterstück vorspielen. Wir

wollten zuerst nicht gehen und lagen schon im Schlafsack, da kam

Guschtaff und holte uns auf die Bühne. Nach dem Brianta­Stück

"Elefant, Katz und Muus" ging es wieder in die Daunen.

Am nächsten Morgen stand ein Orientierungslauf auf dem Programm. Beim

Lagerplatz wieder angekommen, gab es das Mittagessen. Alle warteten

nachdem die Zelte abgebrochen waren, gespannt auf die Rangverkündiung.

Wir, die Pioniere von Schaan­Planken, belegten den hervorragenden

22. Platz.

Mit einer Urkunde ausgerüstet ging es danach wieder fröhlich und

heuter nach Hause.



Songwettbewerb

Die oberste Pionierleitung Liechtensteins veranstaltete dieses Jahr

ein Songfestival im Falknis in Vaduz. Da wir super­hyper musikalisch

sind, haben wir einen super­hyper Song komponiert, natürlich mit

einem Super­hyper­blöden Text. Das ganze hat einige Zeit gekostet

doch schliesslich haben die Stars aus Schaan (wir) ein super­hyper­

Lied komponiert. Am Samstag, den 23.3. wurde das Werk im Falknis vor­

geführt und mit einem super­hyper­Applaus belohnt. Bis die Jury ent­

schieden hatte, denn sie hatte es schwer, war es uns auf einen Schlag

klar: We are the Champions. Und tatsächlich, wir belegten den ersten

Platz, die Vaduz'ner den zweiten und die Ruggeller den dritten. Einen

Superpreis errangen wir : Konzertkarten für das Londoner Philharmonica

Orchester.

Sporttag der Pioniers 1985

Der zur Tradition gewordene Pionier­Sporttag fand, wie jedes Jahr

im Schellenberger Olympia­Park statt. Sechs Gruppen, davon 2 Schaaner,

massen sich im Seilziehen, Staffettenlauf und Fussballmatch.

Am Anfang des Wettbewerbs stand der Staffettenlauf. Bei diesem er­

reichten wir Platz 1 und 3. Nach dem Staffettenlauf nun das Seil­

ziehen. Da ebnete Schaan 2 mit Bärenkräften für Schaan 1 den 1.Platz

Beim Fussballturnier bezwangen schliesslich Schaan 1 und 2 alle

Gegner. So stand das Traumfinale fest. Der Match konnte allerdings nur

mit Penalty­Schiessen entschieden werden. So war Platz 1 und 2 den

Schaanern überlassen.





Wander­Sommerlager der Schaaner Pioniers von Montreux nach Genf

Es begab sich Ende Juli, da tapfere Pioniere von Schaan in Starbe­

setzung ausschwärmnten, um die tiefen Gründe des Genfersees zu er­

forschen.

Nach dem traditionellen Anmelde­Ritual fuhr schliesslich der Zug

mit unseren tapferen Rittern ... äh Pioniers ab. Bei der Fahrt nach

Genf stellte einer der Tapfersten fest, ich glaube es war Ritter

Häärmsche, dass der Zug zu langsam fuhr, auf dass er Ballast ab­

werfen musste, wie dauch dann in Montreux, als er seine Trinkvor­

räte vom Rucksack befreite, bei herrlichem Schritte um die Promenade.

Der Genfersee war sehr, sehr warm und man konnte sogar Flaschen mit

köstlichem Inhalt lagern.

Am Abend zogen die Tapferen aus, um die Ruhestätten und vor allem die

Gaststätten von Montreux kennenzulernen. Da begab es sich, dass ein

kleiner Trupp fluchtartig eine Disco verliess, als sie die Preise und

das herrliche Karussell (oder war es eine Türe ?) sahen. Sie wurden

dafür auch zum Ausgang begleitet.

Es war auch in Lausanne, da ein kleiner Trupp der Braven mit den

Rittefn Muschi, Beff, Petaf, Renar und Bänz auf den Bus warteten,

nach dem Ausgange. Nach stündiger Warterei donnerte ein Bus herbei,

besser gesagt vorbei, wir stellten sofort die Richtung fest, und dabei

kam heraus, dass es bis zum Lagerplatz gut 100 Schritt waren.



Nach Lausanne hiessen die Lagerstätten Rolle, Morges und schliesslich

kamen die Tapferen in Genf an. Als die Tapferen auszogen, um Genf zu

erobern, vergassen sie etwas wichtiges, die Pferde ! Sie kamen sehr

langsam voran, aber dennoch erreichten sie Genf ind weniger als 14

Tagen. Oh Wunder ! Dennoch begaben sich alle zufrieden auf die Heim­

reise, auch Kaiser Petar und König Kurt mit ihren Junkern.



Uebertrittsfeier 1985

JedeS Jahr treten die Kleinen zu den Grossen über. Auch dieses Jahr

War es die Aufgabe der Pioniers, dieses Uebertritt vorzubereiten.

Die Stelle des Uebertritts war die Schlucht eines Baches, der durch

ein Feuer ausgetrocknet wurde. Wieso, versteht sich.

Nun, mit dem Einbruch der Dunkelheit versammelten sich Eltern und

Freunde am Rande der Schlucht und blickten in die gähnende Tiefe.

Mit dem Schrei des Walkie­Talkie kam der 1. Wolf durch ein Abwasser­

rohr gekorchen und trat in den Bund der Pfader ein. Andere mussten

sich durch einen Dschungel schlagen und die Angriffe wilder Tiere

abwehren Dies waren Niki, Niki, Bidi und Ganti. Doch es gab auch

negative Seiten: Alte Bösewichte wurden abgeschoben und müssen nun

ein Leben in Verbannung führen

Alpila­Neujahrsfest 1985 / 1986

Weit oberhalb von Schaan mitten in den Bergen und Wä1dern steht

eine einsame, kleine, unbewohnte Hütte. Sie nennt sich Alpila. Diese

Hütte wird jedes Jahr Ziel eines uralten Rituals, dem "Pionier­Fondue­

fescht". Dieses Jahr fand dieses Ritual gleich mehrmals statt. Die

Gründe dafür sind unbekannt. Um nicht a1le erwähnen zu müssen, be

schränkt man sich auf eines: Es ist das Neujahrs­Ritual.



Es fängt mit der eintägigen Fastenzeit an. Alles, was an diesem Tag

nicht im Schlund verschwindet, wird in die hl. TragsäCke gepackt,

um dort die Erwartung zu empfangen. Danach trifft man sich zur

Stunde der Verabredung am Platze der Verabredung und begibt sich auf

denqualvollen und mühseligen Pilgerpfad. Erreicht man die begehrte

Stätte, wird sie von Unreinheiten gesäubert und innerlich erwärmt.

Man erzeugt Wasser aus Schnee, um einige Bedürfnisse zu stillen,

füllt die Mägen, denn die Nacht wird lang und reinigt die Speise­

kanäle.

Während dieser Zeit wird gesungen und getanzt. Ist es dann kurz vor

Mitternacht, dem Höhepunkt, treten die Hohepriester hervor und werfen

aus. Um 24.OO Uhr durchschneidet ein Korkenknall die Stille und

das Ritual endet im neuen Jahr.

Pioniermaskenball in Balzers

Das Thema Meeriungfrauen war einstimmig beschlossen worden. Gegen­

Stimmen wurden nicht berücksichtigt. Zur Vorbereitung hatten wir

uns sehr viel Zeit genommen, fast zwei Tage.

Am Samstagabend, den 2. Februar 1986 trafen wir uns dann im Werkhof

um die Kostüme anzuprobieren. Als alles passte und dann in den Autos

verstaut war, fuhren wir los in Richtung Balzers. Beim Ba1zner Saal

angekommen, bekamen wir

den Raum zugeteilt, in

dem wir uns umkleiden konn­

ten. Wir zogen uns die

Seejungfrauen­Unterteile

an, schnallten weitere

weibliche Attribute aus

Plastik oder ausgestopfte

BH's um, setzten Perücken

auf, bespritzten uns mit

Glitzerspray, jeder

schminkte sich noch tüchtig

und schon standen wir als

sexy Meerjungfrauen, 

Poseiden

ein Fischer und ein Raucher

da.



Unser Einzug über die Bühne

und  auch der ganze Abend war

super.  Als dann die Masken­

prämierung  angekündigt wurde

mussten wir nochmals  auf die

Bühne.  Es gab zwei  Wertungen:

Saal­  und Pionierwertung.

Bei  der Pionierwertung wur­

den wir dritte und gingen

leer  aus,  aber die Saal­

wertung gewannen wir über­

legen.  Als  1.  Preis wurden

uns  SFr.  200.­  überreicht.

Wagen 1985



Wagen 1986     Wagenbau

Wie schon die letzten

drei Jahre bauten wur

auch dieses Jahr einen

Fasnachtswagen. Für den

heurigen hatten wir das

Thema "Gipfeltreffen"

ausgesucht. Letztes Jahr

"Der Himmel auf Erden".

Wir waren wieder im

Wasserwerk der Schaaner

Gemeinde stationiert. Um

den Wagen zu gestalten,

mussten 2 Wochen daran

gearbeitet werden. Uns

Pionieren gefiel der Wagen

sehr gut, was meint ihr

dazu?

Tja, das war unser Bericht, hoffentlich habt ihr viel Freude mit ihm

gehabt.

Warum klagen und verzagen, wir kommen wieder, keine Frage!

Guschti, Bänz, Renar, Luchs, Wolfi,

 Philipp, Kurt, Alex, Ganti, Bidi,

Guggi und Witsch und Nicki.



JUNGROVER

Anlässlich der Uebertrittsfeier im November 85 wurde eine neue

Jungrovergruppe gegründet. Der Alters­ bzw. Interessen­Unterschied

zwischen den Alt­ und Jungrovern (ab 18 Jahren) schien unüberwind­

lich zu sein und so glaubte man, dass durch die Gründung der Jung­

rovergruppe frischer Wind in die Rover­Aktivitäten geblasen werden

könnte, so meinten es zumindes die Initiatoren ­ aber es kam ganz

anders als geplant.

Man ist zwar schon ein­, zweimal zusammengesessen und hat besprochen,

was man al1es unternehmen könnte, aber zu mehr ist es noch nicht ge­

kommen. Es scheint, die Jungrover glauben sich immer noch im Pfad­

finderalter, in dem alles von führern organisiert wird. Dem ist je­

doch nicht so. Es sollte an der Initiative jedes Einze1nen 1iegen

selbst ( oder zu zweit) irgendeinen Anlass für die ganze Gruppe zu

organisieren. So1ange dies jedoch keiner versucht, wird das Eis nicht

brechen, in dem die Jungrover noch festsitzen und es wird weiterhin

so ruhig bleiben wie bis anhin, wenn nicht etwas in Richtung "es

gibt noch viel zu tun, packen wir's an" unternommen wird

In diesem Sinne hoffe ich, dass der Jahresbericht für's nächste

Jahr besser, interessanter und länger ausfallen wird.

Wamoz ( auch Jungrover)



ROVER

von den Rovern kann wiederum berichtet werden:

­ Ein Teil  von uns,  die des Tanzens noch nicht kundig waren,  be­

suchten mit teils grossem (?)  Erfolg einen Tanzkurs.

­ Der Stammausflug mit unseren Familien führte uns dieses Jahr  ins

Conny­Land.  Auf dem Heimweg benützten wir das Schiff von Steck­

born nach Kreuzlingen und von dort ging es mit der SBB nach Hause.

­ Als gemütliche "Weiterbildung"  statteten wir dem Liechtenst.

Pflanzgarten  in der Rheinau,  sowie der Wursterei  Ospelt  in

Bendern einen Besuch ab.

­ Dass es nicht immer ohne Probleme abläuft,  hat uns eine "Einladung"

vor das Hohe fürstliche Gericht,  betreffend Kunsthaus,  gezeigt.

Ein Teil  unserer Mitglieder musste dort zu einem bestimmten Zeit­

punkt zur Aussage erscheinen.

Hier zwei  Auszüge aus dem Gerichtsprotokoll:

" Auch  ich war Pfadfinder..."

" Ich war einmal  am Stamm .."

­ Die übliche Mithilfe beim JU­MA­BA soll  nicht unerwähnt bleiben.

Um noch einmal  einen vollen Einsatz verlangen zu können,  besteht

für das nächste Jahr nur wenig Aussicht,  da die meisten von uns

die 4O­er­Grenze überschritten haben .

­ Wiederum versuchten sich einige von uns  in neuen Sportarten  :

Schlauchbootfahren auf dem Hinterrhein,  sowie Kanufahren mit

vorangegangenem Trockentraining.

­ Zum Jahresabschluss fanden wir uns mit unseren Kindern zur

Nikolausfeier im Pfadfinderheim beim Sportplatz ein.  Ein grosses

Lob gebührt unseren Stammfrauen,  die diesen Abend mit viel  Liebe

gestaltet haben.

­ Das Vereinsjahr schlossen wir ab mit einer Schlittelpartie auf

Sücka und einem gemeinsamen Nachtessen.

­ Jeden Mittwoch treffen wir uns zum Sport in der Turnhalle,  im

Sommer auch auf dem Vita­Parcours,  und anschliessendem Stamm in

der Linde.

­ 6­mal  im Jahr Wird von jeweils einem anderen Stamm­Mitglied ein

Nachtessen mit unseren Frauen organisiert.

Gut Pfad!   Tschesi



J A H R E S B E R I C H T

Ich bin nun schon ein Jahr alt und habe bereits einiges gelernt

Also ­ wie bereits angetönt habe ich über Weihnachten einem Sprach­

kurs beigewohnt,  und somit einen Anlass zur Kritik ­ hoffentlich ­

beseitigt.  Alles  in allem habe ich mir das ganze Jahr über Mühe ge­

geben,  obwohl  die Mühe von verschiedenen Lesern missverstanden wurde.

Leider ist von aussen,  ­ neben den Spenden,  wofür ich mich noch

einmal  recht herzlich bedanken möchte ­ keine nennenswerte Unter­

stützung erfolgt.  All  die Wettbewerbe, Angebote,  etc.  stiessen auf

kein Echo.  Lobbriefe,  Fanpost und schriftliche Kritik blieben aus.

Da kann  ich nur sagen:  herzlichen Dank für die rege Beteiligung,

ihr Ihrwisstjaschon.

Und trotzdem gebe ich noch nicht auf.  In der Hoffnung auf Besserung

werde ich auch  im kommenden Jahr 4­mal  in Erscheinung treten.  Und

wiederum möchte ich alle Schreiberlinge,  Tüftler,  Witzbolde, Mecker­

tanten und Miesmacher aufrufen, mir zu schreiben.  Postfach 444,  Schaan.

Thank you and good bye

Euer S A B R



Die Führungskräfte der Abteilung Schaan sind:

M ä d c h e n K n a b e n

Abteilungsleiterin Abteilungsleiter

Gertrud Wenaweser Ernst Walch

Abteilungsrat Abteilungsrat

Monika Nipp Ernst Weiss

Conny Frick Norbert Wenaweser

Schriftführerin Archivar

Johanna Frommelt Christian Hermle

Bienlestufe Wolfsstufe

Damia Frick Charly Flad

Sonja Gehrig Werner Berger

Roland Banzer

Rainer Felgner

Kurt Kaiser

Wolfgang Vedana

Pfadfinderinnenstufe Pfadfinderstufe

Carmen Frick Karlheinz Konrad

Ursula Wolfinger Eugen Nägele

Marie­There Beck Andy Meier

Brigitte Wanger Peter Kaiser

Petra Frick Daniel Miescher

Frieda Marock Stefan Erhart

Alexandra Biedermann Christian Hermle

Michaela Wanger Martin Erhart

Jungrangerstufe Pionierstufe

Karin Frick Martin Walch

Rangerstufe Jungroverstufe

Silvia Kaiser Karlheinz Konrad

Kassier Roverstufe

Fritz Thöny Norbert Wenaweser

Chaletverwaltung Materialverwaltung

Norbert Wenaweser Ernst Weiss

Pfadfinderheim­Verwaltung Vertretung der Pfadfinder und

Pfadfinderinnen im Pfarreirat :

Walter Wenaweser Rita Frick

Ein herzliches Vergelt's Gott von allen Schaaner und Plankner

Pfadfinderkindern für den vorbildlichen Einsatz !


